
GVO: § 26 Erledigung von Eilaufträgen

§ 26  Erledigung von Eilaufträgen 
 
(1) Bei Amtsgerichten mit großem Geschäftsumfang kann der aufsichtführende Richter anordnen, dass sich 
ein oder mehrere Gerichtsvollzieher an den einzelnen Wochentagen abwechselnd in einer im Voraus 
festgelegten Reihenfolge in ihrem Geschäftszimmer oder in der Verteilungsstelle zur Durchführung von 
Aufträgen bereithalten, die sofort erledigt werden müssen.

(2) 1Ob eine Sache eilbedürftig ist, ist unter Berücksichtigung aller ersichtlichen Umstände nach Lage des 
Einzelfalles zu entscheiden. 2Die Bezeichnung eines Auftrags als Eilsache genügt für sich allein nicht, um 
die Eilbedürftigkeit zu begründen. 3Aufträge zur Vollziehung von Arresten, einstweiligen Verfügungen und 
einstweiligen Anordnungen nach dem Gewaltschutzgesetz sowie Aufträge zur Erhebung von Protesten sind 
stets als Eilaufträge zu behandeln.

(3) 1Der aufsichtführende Richter kann allgemein anordnen, dass die dem Eilgerichtsvollzieher 
übergebenen Aufträge unverzüglich an den zuständigen Gerichtsvollzieher zur weiteren Erledigung 
abzugeben sind, sobald sie nicht mehr eilbedürftig sind. 2Etwa erforderliche Bestimmungen über die 
geschäftliche Behandlung dieser Aufträge durch die beteiligten Gerichtsvollzieher trifft der aufsichtführende 
Richter.


